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I Die Pfecdepudif,

Das Oldenburgifde fdiwere Wagenpferd.

Bei ber folgenben Befpredung iiber vas oldenburgijdhe
Wagenpferd jollen su Grunde gelegt werben die Mittheilungen
bes Geh. Raths Hofmeifter, (Dlbenburg 1889) und auferdem
bie Urtheile hervorragender Pferdefenner diber bdas Dlden-
burger Pferd Beriidficdhtigung finden.

Die gange Cntividelungdgeidhicdite diefes eigenartigen
Pferbeftammes bietet ungemein viel Jnteveffantes; audy haben
bie ftaatlihen Mafnahmen jur Forderung der Dlbenburger
Pferbesudt fitv die deutfdhen und auferdeutichen Prerbesiichter
biel Beachiensiverthes.

€3 ijt iveifellos, dap bas Olbenburger Pferd durdh feine
Leiftungsfabigeit fich bie bei tweitem meiften Plerdefenner ju
Freunden gemadyt hat.  TWenn €8 aber dod) nod) feine Gegner
findet, fo liegt ber Grund bierfiir vor allem davin, dah man
Dergifit, wasd die Dlbenburger Perdesudht erveidhen fwill.

Das Dlbenburger Pferd fann, mwie jeder anbere Pfevbe-
idlag, nicht fiiv jegliche Btwedfe gleichgut Vertvendung finden;
Defjen ijt fid) am Beften ber Olbenburger Siichter felbit betwuft.
o €in Maddjen fitx Alles” ift nun einmal aus feiner Thier-
gattung bevangusiichten, mag man e3 mit Pferden, Rinbern,
Sdafen oder Sciveinen ju thun Haben.

Sehr treffend ruft ein Hervorvagenver Pferbefenner, der
im leften Jabre verftorbene Konigl. fadfijhe Lanbesftallmeijter
©raf su Miinfter in feinen , Betvadtungen iiber das Dlben-
burgijdhe Pferd”, (Dlbenburg 1889) ven Gegnern Hed Olben-
burger Pferdes su: , Wollten nur bdie Gegner fidh in gany
Dlbenburg einmal umfehen und gebirig ovientiven, o ferden
fie su der Ueberseugung gelangen, baf in Feinem beutichen
anbe ein fo gleidméfiger Chavafter bes Pferbesd ju finden
ift und fo hohe Preife bafilv gesablt werben, was dod) wohl
ausjdlaggebender ijt al3 alled Tabeln, und bdann frage er
fid), ob folde Pferde unter fitr ben Gebraudidwerth giin-
ftigeren Aufruditsverhiilinifien gezogen (b. h. feine Fettmeive,
fein weidier Marfd)= ober Moorboben, Befwegung das gamge
Jabr), braudbare Pferde abgeben miifjen ober nidjt”
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1. Gefdhichte nud Abfammung.

G3 muf vorausgeldidt werben, dap die Olbenburgijdie
Prerdesucht fich von Anfang an Hid auf die Jebtzeit im
Grofen unb Gangen auf die Marfdbdiftrifte des nprdlidyen
Herzogthums  bejdrinft hat, twenn audy fonjtativt twerden
mufp, bap im lepten Jahrjehnt bdic ndrdlihen Geeft:
dmter  fich gleihfalld mit fehr Defriebigenden Crfolgen,
ber Pfevdesudht zugetwendet haben. Die Marfden mit ihren
fiiv  die Pferdesudbt fo ungemein giinjtigen flimatijdhen
und Bodenverhilinifien, foivie bie an bdie Marfd) grenzenden
®eeften, erden aber vorausfichtlih audy in Julunft bdie
Herborragende Heimjtitte bed Olbenburger jdhweven LWagen-
idjlages bilben.

Sm 16. Sahrhundert war in den Marjden und der
Herejdhaft Jever das friefifhe Pferd vorherridend und er=
freute fich eines grofien NMufes. Gine vevedelte Plerbesucht
joumrbe auf verjdhicdenen Geftiiten des Grafen Johann XVI.
getrieben.

Sm 17, Jahrhundert gelangte die Pfevbejudht unter
ber Regicrung Ded Grafen Anton Giinther jur hiditen
Bliithe und Vollfommenheit. Der hodperdiente Graf forgte
aber nidjt nur fiiv die BVerebelung bdes Pferdesd durdh Fmport
werthvollen Hengjtmateriald, fondern burd) Gefchente bon
Prerden an bdie berfdhiedenen rvegierenden Fiirten Curopas
verjdjafite ¢v denfelben nad) aufen hin Anfehen und bahnte
portheilhafte Abjapberhdlinifje an. Xeiber famen nad)y dem
Tode Anton Giinthers 1667 die Geftiite in Vexfall.

Ueber die Pferdesucht im 18. Jabrhunbert ift wenig
pefannt.  Daf biefelbe durd) die jdhredlichen Sturmiluthen
won 1717 Bid 1721 {ebr gelitten Bat, Tann nidht in Biweifel
gesogen erben.  Die Periode Des Berfalld dauerte an bid
fury nad) Dden Freifeitsviegen.  Demungeaditet fvar bie
Prevdesucht tm Hevzogthum Olbenburg nody immer audgedehnt
und in Ausfuhr von Fiillen und Pferden bebeutend. JFedoch
flagten die austirtigen Kdufer {iber mangelhafte Bejdhaffen-
heit ber Pferde, namentlid) itber Sunahme von Crbfehlevn.
Gs erjdhien unvermeidlid), baf, wenn nidht ftrenge gefepliche
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Magnahmen jur Hebung der Pfevdesudht Plat griffen, bdie
Dlbenburger Pferdejucht ibrem willigen Ruin entgegen-
gehen foiirde.

2. Steatlidhe Forderungsmittel der ODenburger
Pferdesucht.

Demgemdf erliep am 20./23. Degember 1819 die
Olbenburgifde Staats-Regierung cine Befanntmadung, in
der vorgefdirieben fourbe:

1. baff aile Hengjte, twelde zum Befddlen Frembder
Stufen gehalten ivben, twenigftend 3 Jabhre alt,
gebrlift und dbaju tiichtig erfannt fein mitften;

2. bafy bie beften Hengjte eine Pramie im Werthe von
100 Zhlvn. erhalten follten und

3. bafy basd niedrigite Dedgeld fiir eine Stute auf
1%/, Thly. Gold bejtimmt twerbe.

G8 turbe jofort eine Kbhrung fiiv die Dedjeit 1820
und fitv bie Folge eine Hauptivhrung in jebem Sommer fii
die im folgendem Jahre bectenben Hengjte durdy eine Kbhrungs: -
Tommiffion angeovbnet.

Bovgefithrt fourben bei der erften Hauptfdhrung im
Sommer 1820 102 Hengfte, von weldem 68 als Bejdiler
fiir das nddite Jahr sugelaffen fwwden. Sn der Nad-
Ihrung im Frithjahr 1821 fowben nod) 51 Hengfte als
Bejdyiler gugelaffen. Die Jahl der im Landbe vorhandenen
Budtjtuten wurde damald reihlid) auf 9000 angegeben.

Diefen Beftimmungen veibten fid) nun in den folgendent
Jabren nod) veridyiebene anbere an.  Das Kohrungsgefes
wie ¢3 augenblidlid) in Anwendbung ijt, beftimmt im wefent-
lichen Folgenbes:

1. Rein Hengjt darf eine frembde Stute dbecen, fwenn
ev nidt tenigitend 3 Jahr alt und von der Kéhrungs-
Kommiffion al8 BVejdhdler fiiv tichtia evfldrt ift.

oft ein Hengft einftimmig abgetdhit, fo ift feine Be-
{dhiverde gegen ben Ausfprud) juldffig; ift dagegen ein Hengit
burd) Mehrheit dev Stimmen abgetshet, fo fann der Befifer
eine Revifionsfohrung verlangen, muf aber 15 Rmk. ju den
Koften deponiven, die ev erftattet evhdlt, twenn bder Hengit
pon der Revifions-Kommiffion tidtig exfannt wird.
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2. Der niebrigite Sapy des Dedgeldes twith von ber
Jtegierung bed Hersogthums auf ben Vor{dilag ber Kbhrungs:
Kommijfion feftgejest; ev betrdgt jeht fir die fogen. Marjd)=
und gemijdhten Dijtrifte Hed Landes 15 Rmf., fitv die Geejt=
biftrifte 9 Nmi.

3. Jiir  audgejeidhnete  Suchipferde fverben jdbrlich
Primien von der Kihrungs-Kommifjion audgetheilt und zvav:

a. fiilx Hengfte 3 Pramien von 1400, 1100 und
800 MmE., e3 darf jedoch die erfte Puiimic bon 1400 Rmf.
nur fiiv einen Hengft ertheilt fwerden, beffen Nadfommen jidy
bereits ald ausgeseidhnet betwdhrt haben. Jijt ein jolder
Hengft nidit vorhanden, fo fann fjtatt der erften Priimie
nodj) cine jieite obder britte von 1100 Rmk, besiv. von
800 Pmi. ausgetheilt werden,

b. fiir Budtituten 25 Pramien vbon je 400, 300 und
200 Rmf.; von bdiefen Prdmien {ind 11 fitv bie Maxfd,
nimlid) 2 von 400, 2 von 300 und 7 von 200 Rmf.,
7 fite die gemifchten Diftvifte (theils Marfd), theild Geeft),
nimlid 1 von 400, 1 von 300 und 5 von 200 Rmf und
ehen jo viele von denfelben Betvigen filv die Geeft bejtimmt,
fo jebod), bdaf einige Pramien, fenn in einem Diftrifte
twenig geeignete Stuten vorgefiihrt werben, auf einen anderen
Diftrift iibertragen twerden finnen, in dem mebhr audgeseid)=
nete Stuten vorgefithrt, ald Pramien ausdgefetst jind.

4. @3 ift vorléufig ein Stammuregifter fiiv den ftavfen
Sdlag von Kutfdhpferden in ben Aemtern Clsfleth, Brale,
Duelginne und Stollhamm eingeviditet, foorin big sum
Sdhluffe ded Jahres 1880 geeignete Juditpferde dburd) bie
Kdbrungs-Kommijjion aufgenommen werden fonnen, wikrend
die von beiden Seiten aus Stammpferben gesiichteten Nad=
fommen bet der utter cingefragen iverden fommen. Mit
pem 1. Januar 1881 hirt die Aufnahme neuer Juditpferde
in bad SGtammuregifter in ber Negel auf, und fonnen nuv
RNadfommen bder im Stammregifter aufgefithren Pferde eins
getvagen foerben, eine nadhirdglide Aufnabhme andever Pferbe
fann dann nur ausnahmsiveife mit Genehmigung der Re-
gierung gejcheben.

5. Befibberinberungen ober Tobesfalle gefdhrter Hengfte
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ober in bas Gtammregifter eingetragener Stuten miiffen bem
Borfienden der Kihrungd-Kommiffion angezeiat fwerden.

6. Buv Ausfithrung diefer Gejchdfte ift der Regievung
Ded Herzogthums (jebt dem Staatdminifterium, Departement
bed Junern) cine Kohrungs-Kommiffion nebjt einer Revifions=
Sommijjion untergeorbnet.

a. Die Kohrungd-Kommiffion befteht aus drei, Yon ber
Gtaatsregierung ernannten, jtandbigen Mitgliedern, vHon Denen
eined bden Vorfiyy fithet, und aud 7 Acytdmannern, iwelde
pon ben Amisrathen aus ben funbigen Bferbeziichtern ber-
fhiedener Diftrifte des Lanbes (3 aus ber Marfd), 2 aus
dem gemijchten Dijtrift und 2 aud der Geeft) der Regierung
porgefdlagen und von Diefer Dbejtatigt werben.  Jjt ein
jtindiged Mitglied verhindert, fo tritt ein Achtdmann an
deflen Stelle, mwdhrend jeber Adhtdmann fiiv diefen Fall
einent. Crfatymann hat.

Die Kohrungd-Kommifjion bejorgt, unddit durd) fiinf
Mitglieber:

1) bie Kbhrung der Hengite,

2) bie Auswahl der Hengjte und Stuten, veldhe um bdie

Pramien fonfurriven fonnen,

3) bie Auswahl der Sudytpferde, fweldhe in dad Stamm:

vegifter aufgenommen fverben.

Bei diefen Gefdiiften fungiven bie ftindigen Mitglieder
und et Achtdmdnner bes Diftrifts, und entjdjeidet einfadie
Ctimmenmehrheit.

Godann durd) jammtlide Mitglieber:

4) bie Wertheilung der Pramien.

Bei der Nustheilung ber Prdmien {timmen bie 3
ftandigen Mitglieber und bdie 7 Achtdmdnner befonders, fo
dafy eine Prdmie nur extheilt werben fann, wenn {otwohl bie
Mehrheit der {tandigen Mitglieder, ald aud) die DMehrheit
der Achtdmanner fitv die Crtheilung dber Pramie geftimmt hat.

5) die Critattung von Gutaditen, joiie die Einbringung

pon Antrdgen zur Beforderung ber Pferdejudt.

Hierbei  entjdjeidet bdie einfache Mehrheit [dmmilicher
Mitglicber und bei Stimmengleidhheit gieht die Stimme des
Borfienden den Ausdjdlag.
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b. Die Revijions-Kommiffion befteht aus fammtlicdhen
Mitglicbern der Kbhrungs-Kommiffion, nebjt jiwei, von ber
Regierung bamit beauftvagten, fonceffionivten Thievdvsten. Sie
entjdheidet nad) einfader Stimmmenmehrheit.

Bon dem Redhtsmittel ber Revifions-Kohrung wirh fe-
dod) nuy felten Gebraud) gemadt.

Die Koften biefer Mapregeln Delaufen fich fiiv die
Lanbdesfafje auf etiva 8900 ThHiv. jahelid.

Der jabhrlidhe Ctat betviigh nimlid):

1) Reife= und Gefhiftsfoften der Kom-
D R0 b S by —— 045 St
2) Priimien fiiv Hengjte 1100 ,, =3300 ,,
3) Pramien fiir Stuten 2000 ,, =6000 ,,
der aber felten gany erforberlic ift.

A3 ein foeiteres ftaatliches Forberungdmittel bev Prevde-
judht muf die Cinfithrung des Stammuegifters fiiv den ftarfen
Sdlag von Kutfhpferden inn den Aemtern Elsfleth, Brale,
Dypelginne und Stollhamm angefehen fwerben. Die bies-
besiigliche Gefepbefanntmadung batirt vom 18. Auguit 1861
An bemfelben Tage fourbe vorlaufig ein Stammuregifter L
filv ben ftarfen Sdhlag von Kutjdpferben ber oben genannten
Yemter eingefithrt.

Der Jwed des Stammregifters fwax, eine vationelle
Budt bdiefes Pferdefdhlages anzubahnen und mit Sidjerbeit
von ber Abjtammung ber Judhtpferde fich untervidhten ju
Tinnen. ;

Die  Vorfdriften fiir Ddiefes Stammuregifter {ind

folgende:
Bor[driften
itber die Anlequng nud Fihrung von Stammregiffern
fiiv das @enburgifdhe Kutfdypfoerd.
s
Das Stammregifter ift tiiv den ftavfen, eleganten Schlag
ped Dlbenburgijhen Kutfdpferdes beftimmt.

2.
Die Anmeldbung ber Pferbe jur Aufnahme in basd
Stammuegijter erfolgt Jdriftlid) bei ber Kbhrungs = Kom=
miffion.
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Die angemeldeten Pferbe, (Hengfte und Stuten) find

ber RKohrungs - Rommiffion sur Beit bder jabhrlichen Haupt-
fohrung an dem SKibhrungdplahe Ded Detveffenden Beyirfes
vopaufiihren. St die Anmeldung nmicht pétejtens adt Tage
por Beginn der jabeliden Hauptfthrung erfolgt, o fann
cine Berficiichtigung berfelben in bdiefem Jabre nidt ber-
langt twerben.

3.
Db bie angemelbeten und vorgefiihrten Prevbe jur Auf-

nahme in bad Stammuregifter geeignet find, entjcheidet die
Kbhrungd-Kommifjion nach folgenden Grundidben:

a.

b.

Jw Hengjte und Stuten, die frei vHon Crbfehlern
find, diirfen angenommen fwerben.

Die Pferdbe miifjen bei der Aufnahme mindejtens
drei Jabre alt fein.

Gin= und toeijdbhrige Stuten Tonnen fiiv bas
Stammuegijter vorgemerft fverden, find jedod) al3
breijidfrige Pferbe einer twieberholten Pritfung be-
hufs enbgiiltiger Aufnabhme ju unterzichen.

Die aufsunchmenden Pievde miifen in Betveff ihrer
Abjtammung, fotwohl von biterlider wie von miitter=
liher Geite, bdem worftehend unter 1 aufgejtellten
Budtsicle entfpredien und nady Kdrperban, Gang
und Farbe geeignet fein, den Stamm bder ftavien,
eleganten Olbenburgijhen Kutjcdpferbe su erhalten.
Brevde, tweldhe nady ihrem Aeuferen unbd ihrer Ab-
jtammung 3war sur Aufnahme in das Stammregifter
geeignet fein foiivdben, aber jdiwad) bon Leiftungen
find, ober den Ginbruct fehlerhafter innever Organi=
fation madyen, bdiirfen fo lange nidt aufgenommen
werden, big das Gegentheil glaubiviitbig nadge:
fotefen ift.

Bferde anbever Abjflammung fdunen nur aufge:
nommen ferden, enn fie fiir Defonders geeignet
sur Berbefjerung ded ftavfen und eleganten Schlages
bes Olbenburgijden Kutfdpferded gehalten werben,
und fvenn fie durd) ihre Nadjudt geniigende Sidjer-
heit gegeben Baben, baff jie sur Grhaltung biefes
Gtammed beitvagen werden.
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4.

Die von einem in bad Stammuvegifter eingetragenen
Hengjte abjtammenden Fiillen Dder in Has Stammuegijter
aufgenommienen Stuten mitfien innerhalb 4 Woden nacy
bem Tage der Geburt unter Ginfendung bes Fiillenfdheins
angemelbet tverben, unb find dbann auf bem Blatt Her Mutter
vorldufig einjutragen. :

Die NRidtigeit der Angaben bdes Fitllenfdeins ift auf
bemfelben durd) stoei benachbarte Pferdehalter mittelft Unter=
{dift su bejdieinigen.

5, :

Das Stammregijter fird von der Kohrungs-Kommifjion
gefiibrt,

Die Aufnahme eines Pferbes in dad Stammregifter
ift dem Gigenthiimer unentgeltlih) zu bejdheinigen. TWird
aber cin beglaubigter Ausjug (mit Stammbaum 2c) ver=
langt, jo ift hierfite eine Gebithr von 1.4 ju entriditen.

Dad Stammregifter wird nad) Bediivfnif gedruct und
in den Buchhandel gegeben.

6.

Jebes in bas Stammuegifter aufgenommene Rferd fwird:

a. mit einem Branbde (Krone) gejeichnet. Diefes Brand-
seichen ird an ber linfen Geite bes Oberfalfes an-
gebradt,

b. im Stammuegifter nach Alter, Gejhlecht, Abjtammung,
Farbe und Abzeidhen, Leiftung, Namen und Wohn-
ort be3 Biidhters, Desiv. des Befitsers, genau be-
jchrieben.

Auperdem erhilt jedes Pferd nody einen Mamen und
eine laufenbe TNummer im Stammuegijter.

7

Nady Avtifel 2, § 2 bed Gejesed vom 6. December
1875, betreffend die Firberung der Pferbejucht, ift ber Be-
fier eines gefdhrten Hengftes, einer Préimien: oder Stamms-
ftute verpflichtet, die BVerduferung oder den Todesfall eines
joldjen Pferdes entiweber bem Amte, ober dem Vorfisenden
ber Rbhrungs-Kommiffion innerhalb 14 Tagen anguseigen.
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G3 wirtd empfohlen, Ddiefe Angeige bei Stammpferden
in allen Fdllen diveft und in jdiftlicher Form an ben Boy-
fienden ber RKbhrungs - Rommiffion su maden.  Sofern
foldhe Angeigen ben Aemtern jugehen, find biejelben fofort
an den Vorfienden dev Kohrungs-Kommiffion su iibevmitteln.

Berduferungen und Tobdesfille von vorgemerften Per=
ben (Biffer 3 b. ALY 2), fofvie von vorldufig eingetvagenen
Fiillen (Biffer 4), find ebenfalld von ben Befipern innerhalh
14 Tagen dem Vorfisenden der {Kbhrungs-Kommiffion jdyrift:
lich mitzutheifen.

8.

Mit einer Geldjtvafe bis su 30 A twitd bejtraft, wer
ben Fiillenfchein nicht in dev unter Biffer4 bejtimmien Frift
und in der vorgefdjricbenen Fovm einjendet, ober fwer die
unter Biffer 7, ALj. 3 vorgefdhricbene Anzeige in Folge von
Verduferung oder Tobesfall nidt vedizeitig bejdhafft.

Wegen der Beftrafung verfdumter Angeige von Ver:
dufierungen oder Todesfdllen von Stammpferben witd auf
Art. 2, § 2 bed Gefeies vom 6. December 1875, betreffend
Forderung ber Bferdejucht, veriviefen.

9

Die BVorjdriften unter Jiffer V der Befanntmadyung
pe3 Gtaatdminijteriums vom 14. November 1879 find aufs
gehoben, vorbehltlid) ber Beftimmung bdes folgenben Ab-
jaes:

Die in dad bisherige Stammuregifter eingetvagenen
Buditpferde find in bas neue Stammuegifter zu fibertragen,
foiveit nitht eine vorgingige Revifion ber betveffenden
Stiimme bon Geiten bder Kohrungs - Rommifiion Bedenfen
ergiebt, unb Bleiben fiir die in Folge foldher Revifion etiva
porjunehmenden Streidjungen bie Bejtimmungen dev Jiffer V. 7
per Minijterialbefanntmacdhung vom 14. Jovember 1879
aufred)t erhalten.

Olbenburg, 1886 Mivy 18.
Grofherzogl. Stantsminiftevinm.
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Sm Jabhre 1887 ift die erfte Ausgabe des Stamm-
vegifterd im Duud erfdienen; biefer folgte im Sabhre 1889
bie sfveite; und in diefem Sabre ein Nadtrag suv ziveiten
Ausgabe.

Dad Stammuregifter liegt auf der Bremer Ausitellung
aug. Daf dbie Dlbenburger Jiichter, namentlid) bie Hengjt-
sltchter, ben grifiten Werth auf bie Abjtammung der jungen
Thieve legen, gebt jur Geniige daraus herbor, Daf fiir
Thiere aus ben befannteften und bewibrieften Stimmen
gany evheblid) hohere Preife bewilligt twerden, als fiiv jeitig
gleihiverthige Thieve aus minber bevithmten Stéammen.

Bon weiteren Beftimmungen im Snteveffe bev PBerbe-
judt find nod) Folgende U eriudbnen:

a. bad Gefely von 1861 beftimmt im Wet. 11, daf
ber niedrigite Satp bes Dedgeldes feftgefetst ferden folle.
Derfelbe ift nad) und nady erhsht und betviigt feit 1876%)

in ben Marfd) und gemijdjten Diftriften 15 J,

in den Geeft-Diftriften 9 ME,
Jn den Wefermaridhen wivd jesit allgemein fil die minders
terthigen Hengite mindeftens” 20 o7 Decgeld bezablt; fiiv
berborragende Pramienhengfte, wie GCmigrant, Palatin u. a. m.
witd 80—36 o verlangt und gern gegeben, jedod) fwirh
fiiv bie beften Hengijte ein Dectgeld bis 30 A evhoben. Grjt
durd) bad hohe Dedgeld ift bie Haltung cines fwerthoollen
Bejdylers ein eintriglidies Gefdjift getworden.

BWenn ein Hengfthalter ein niedrigeres Dedgeld als
bas vovgefdhricbene Minimum nimmt, fo foird er mit Geld-
ftvafe B3 60 o belegt.

b. Dad Gefets von 1861, Art. 12, beftimmt: Daf
ber Befiber cines angefshuten Hengfted eine Dedlifte nad)
borgefdricbenem Fovrmular ju fiibven, und in den erjten 8
Tagen bed Monatd Januar an das Amt einjuliefern bat.

Aus Ddiefen bei ben Aemtern eingelieferten Dedlijten
foerben Verzeidniffe fiiv die einzelnen Gemeinden jufammen
geftellt und biefe Berzeidhniffe den Gemeindevoritehern, in
fremben Aemtern durd) diefe gefandt, wm im Monat Mary

*) Regicrungd=-Befanntmachung vom 26. Februar 1876, XXIV,
RNr. 20.
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burd) den Gemeindediener bei jebem Befiber ber gebedten
Gtuten Grfundigungen cingusichen, welde Stute, ober welde
Gtuten, tragend ober giift find, bamit bag NRejultat der Dedung
in bem Lerzeidhnif eingetvagen fwird. Diefe Vevseidmifje ge-
langen dann an bdad Amt juviid, weldhed arnad) die Ded-
liften Der eingelnen Hengfte ausfiillt und Anfang Mai an
bas Gtaatdminifterium, Departement Des Jnnern einfendet.
Diefes lift eine Weberfidht bev bvon Jdmmtlidien gefdhrten
Hengften gebecdten Stuten beim fatiftijhen Burean aufitellen,
tworaud fich) nicht nur die Sahl der von den gefdhrien Hengjten
gebectten ©Stuten, fonbern aud) bie Jahl ber tvagend ge-
wordenen Stuten genau evgiebt.  Diefe Ueberfiht mit den
Dedlijten eined jeden Hengites erhilt die Kbhrungs-Kommifjion
por der Hauptiohrung jur Cinficht, um bie Frudytbarfeit ber
eingelnen Hengfte und deven Benubung bdurd) die Jiidjter
fpectell bewrtheilen ju finnen, fo daf fie aud) in diefer Hin=
jidht genau inftvuict ift.

Aus bev jdhrlidhen Weberfidht evgiebt fidh nidht nur bie
Bahl der von den gefdhrten unb von ben Pramienhengiten
gedecften und tragend gemorbenen Stuten, fondern aud) bdie
Babl der in jebem Amisbesirt und in jebem Diftvift fonit
gebaltenen und tragend gefvorbenen Tutterftuten, fo teit
fidy biefelbe Bat evmitteln lafjen.

Gine jummarifdhe Neberficht diefer Statiftif in den lebten
10 Jabren befindet fid) in Anl. 1.

Aus diefer Tabelle [aft fih am Dbeften die Frudtbar-
feit Der Olbenburgifhen Stuten und Hengijte erjehen.

Sdliehlich mufp ald ein fehr geeignetes Forberungdmittel
ber Olbenburgijchen Plerdesucht die im Jahr 1878 eingefiihrte
Hengftverfidherung auf Gegenfeitigeit angefithrt werden.

Bubdem beftehen im Hevzogthum nody einige BVerjiderungen.
von Sudtituten, auf Gegenfeitigleit bexufend. Bu der Hengt=
verfidherung Jdiept der Staat jabhrlidy 1500 o 3u.

Ginen befonberen Cinfluf auf die Olbenburgijhe Plerbe-
sudt hat der im Jahre 1820 von den Pferbehindlern Stitve
& Braides eingefithrte in Cngland geborene Hengit ausgeiibt.
Namentlich feine beiden Nadpfommen: Dder ,, Meptun® und
, Thovabor I/ dedtten biele Stuten und bilben jebt die Stamms=
viter unferer beften Familien in ben Marfdjen.
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Der Thovador 1. evzeugte den Hubertus und diefer den
Alcibiabes, den bejten Hengft feiner Jeit, von dem febr viele
Sudtpferbe abjtammen, Der JNeptun  evseugte den Herod
und deffen Vollbruder, dHen fogen. alten Martens'Tden Hengit,
den Bater des Landesfohn, ber gegen 1500 lebende iillen
evzeugt hat, unb biele jest lebender Pramienftuten.  Jm
Jabre 1865 bdecten im Qanbe 12 Sibhne bes Landesjohn,
ba aber jahrlid) viele Sohne defjelben als Bejdyiler ing
Ausland verfauft towrben, im Jahre 1873 nuy nody fvenige
divefte Nadyfommen.

Auch in neuerer Jeit find nods cinige Yorffhive= ober
Glebeland-Hengte und edle Hengjte aus anderen Gegenden
cingefiihrt, tweldie vovsiigliche Nadhfommen geltefert BHaben.
Dev Ajtonifhment, (Yorfjhive) dedte einige Jabre 1842 und
1843 im Gtebingerlande, ein Sobhn beffelben, ber Primien-
hengjt , ber Mobele, lieferte viele gute Prerde. Sm Jahre
1849 fithrten die Herven Liibben 4 Hengfte aus Cngland
ein, bon denen ber Dufe of Cleveland und ber Quis AL
Primien erhielten und viele Primienpferde geliefert Daben.
Aufier diefen eingefithrten Hengjten find nody ein paar ver-
ebelte Hengjte von fremdem Blute benubt, mwelde einigen
Cinflup auf unfeve Pferdesudit gehabt haben, befondbers ber
Sobn eined aus dbem Sennergeftite fammenben Halbblut-
hengited von Brobber to Rojtrup (Vater bdes Nelfon, Hes
Nathan 2c.) und ein Sohn des Celler Lanbbeidhiilers Borabdil,
ver Peamienhengft - Carolus, fpéter Graf Webel, Sdliefi-
lich feten aud) nody bie Geller Halbbluthengjte Cmigrant
und Agamemnon ertvdhnt, bdie von Ginflup auf die Dlben-
burger Budit gewvefen find, ferner ber von Sdymit = Neuen-
felde eingefiihrte Anglo Nevmann, DBater bes Nubico. b=
gejehen von bdiefen Cinmijhungen find bdie Dlbenburgijden
ftavfen Wagenpferde der Mar]dh in fich wevedelt.

3. Die Aufzndt.

~ Die Perbesudht im Herzogthum Olbenburg liegt aus-
idlieBlid) in ben Hinden biuerlicher Grunbbefier, welde im
gewifien Sinne eine Theilung in den Gejdiften der Pferde-
jucht vornehmen. Died gefdiieht, wenn audy nidyt ftveng ge-



nommen, in der IWeife, dafp ein Theil ber Biichter vorzugs-
feife Budhthengjte Hlt; nidt wenige find im Befibe mebh-
vever foerthooller Hengfte, die jum Deden frember Stuten
benuht ferben. Gin anberer Theil bev Jiihter Hiilt vorjugs-
teife Mutterftuten und verfauft die Fiillen sum Theil im
Herbft nad) dem Abfeen berfelben, theild im Frithjahr oder
Herbjt im Alter von 1 bid 11/, Jabren. Anbdeve Land-
ivthe teitethin befchrdanfen fih auf bie Aufucht von ges
fauften itllen, weldhe fie im Alter von 1/, big 11/, Jahren
eviverben, um fie Jpiter al3 4:jihrig toieder su verfaufen.
Bei diefer vt dev Pferbesudht, weldhe voriviegend im Jebers
Yanbe ftattfinbet, werben bann die jungen jwei- und drei
jibrigen Fiillen su leidyter Feldarbeit benubt und mitfjen fo
ihr Futter jum Theil fdhon felbjt verbienen.

Sm Hevzogthum Dldenburg giebt es feinerlei Lanbge:
ftiite, nod) Staatd- ober TPrivatgejtiite. Die Flivjorge der
Gtaatsregicrung fiiv die Pferdeyucht bejdhrantt fich alfo lebig-
lih auf die Thitigleit dev ftaatlicdhen Kbhrungs-Kommijfion,
foelcher erheblidhe Mittel jur Pramiirung von Hengften und
Gtuten alljahelid) jur BVexfiigung ftehen. Jm Jahre 1889/90
waven jibhliy 17300 o jur Forberung ber Perbesudit
audgetoorfen, diefe Mittel find Hro 1890/91 nod) erhiht
foorben.

Die triditigen Stuten fverden bis fury vor ber Geburt
bes Fiillens und beveitd 8 hig 14 Tage nad) derfelben juv
Felbarbeit gebraud)t. Jft das Wetter giinjtig, fo fommen
fie mit den jungen Fitllen jdhon im Mivy ober April tig=
lich einige Gtunben auf bie Weide. BVon Mai bis No:
pember find fie getothnlid)y Tag und Nadt auf der lehteren.
Daz Abjeten ber Fiillen erfolgt meiftend im September
ober Dftober, twenn bdie Fiillen etiva 5 Monate alt find;
foerden biefelben nidt ald Saugfitllen ind Ausland verfauft,
fo fommen fie 2 ober 3 jufammen gefwdhnlich in eine Boy.
Sm erften Winter erhalten fie neben Heu ettwva 5 bi3 6
Phund Hafer und nod) Brob und Viohren nebenher. Spater
giebt man ihnen neben mehr Heu und eitvad Bobhnenitroh
nur etiva 4 Bis8 5 Pfund Hafer téglidh. Bei gitnjtiger
Witterung bringt man fie im Frithjahe jdhon NMiitte April
ober Anfang: Mai auf die TWeive, fwo fie big in den Spit-
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berbit Binein verbleiben. S stoeiten TWinter fverden fie
angebunben unb gleid) ben alteren Pferden mit etiva 3 bis
4 Bfund Hafer, reidlic) Heu und Strok, bis sum Friihjabhy
eendbrt.  Jn diefer Beit erhalten fie mebr Hafer, ba fie
jebt borfidtig jur Felbarbeit vermenbet twerden. Sm Mai
fommen fie tieber auf bie Weide und ethalten vor bem
Herbite fein Beifutter bei ber Anbeit, aufer etivad Brod
beim Ginbolen von ber Weidbe. IMit dem Alter bon 3
Sabven fwerben die sur Budt beftimmten Stuten gemeinig=
lid) jum Hengfte gefithrt und wenn fie gute Fillen liefern,
foerben fie oft Di8 20 ober mehrere Sahre sur Budit ver=
foendet.  Die jum BVerfauf beftimmten Prerde gelangen ge-
twibnlih im bierten, ober nad) vollendetem wierten Sabre
auf eine beffere Weide, um fodann im Suni ober Suli ver-
fauft su werden. Mandjer fiittert bie jungen Thieve chon
im Winter vorher auf dem Stalle intenjiver, um fie in der
Jeit von Januar 5is Mirz su verdufern.

Dierbei wollen toir nidht verfehlen, auf einen Mmjtand
hingutveifen, twelder fdhon oft su abféilligen Mvtheilen {ibey
die Leiftungsfabhigleit bes Olbenburger Pferdes Vevanlaffung
gegeben Bat.  ©3 befteht ndmlid) leiber vielfac) der nicht
genug su tadbelnde Gebraud), den jungen 3jibrigen Thieven
bie fogenannten 4idhvigen IMildjdbne augzubrechen, um fie
fo su djihrigen Pfevden geftempelt, theuerer an den Mann
su bringen.  Die Friibreife bes olbenburger Pferdefdhlages
untevjtitt diefen Hanbdlerfniff, da die breijihrigen Prevde
Olbenburgd fvie faum bei einem anberen Pferbefhlage das
Bild eines ausgewadifenen Pferdes seigen.  Der Kaufer, im
fejten Glauben, ein 4jdhriges Pferd ertvorben su haben,
jtellt an baffelbe dementfhrechende Anforderungen.  Gr benuft
¢3 su fdwerer Aderarbeit oder, was nodh {dlimmer ift, jum
anjtrengenden  Gebraudy auf DHavtem Pilajter. Daf die
jungen Thieve bdiefe Leiftungen oft nidjt jur Jufriebenbeit
ausfithren fonuen, ift dbann fein Wunbder, und der Kaufer
jelbft tviitde fie nidht von ihm berlangen, foenn er iifite,
Daff ev e8 mit einem Sjdbhrigen Thieve su thun bat. Die
golge diefer Berhiltnifie ift bann die ungevechtfertigte Klage
bes RKdufers fiber geringe Reiftungsfabigleit des Dldenburger
Prerbefdhlages. Hieraus evfliven fidh die suiveilen auftveten=
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den Meinungen, bdaf bad Olvenburger Pferd fhlechte Hufe
und nidt jufriebenitellendes Fundament Habe,

€38 mwdve su wiinfdjen, bdaf diefe nod) fmmer juiveilen
auftvetende  Magnahme mebr befannt ive, und baf bie
Reufer beim Griverbe eined jungen Thieves fid) itbevseugten,
ob ein Augbrud) bder vierjdbrigen Jibne {tattgefunden habe.
G3 ift biefes nicht unfdhiver su fonftativen, wenn man dem
Prerde ind Maul fieht. Hat ein Ausbruch Her Bahne ftatt-
gefunbden, o Bletbt lingere Beit eine blutige FMarbe suriic.
Den Dlvenburger Jiichter frifft hierbei tweniger ein Vorwurf
als bie Pferbehindler, welde den Ausbrud) der Jihne ver=
langen unb ein 3jdhriges Pferd nidjt faufen. 1leber bdie
Leijtungsfihigleit dev oldenburger Pferde giebt fo vedht ber
grophersoglidhe Marftall ein Bild. Die Pferde werden bier
febr ftarf aud) gevade auf bem Barten Pilajter benust und
bie Grfahrung hat geyeigt, daf bdas olbenburger Marftall=
Pferd [dngere Beit bdiefe Anftrengungen bertrug al8 leichtere
Halbblutpferbe.  Bei guter Flitterung ift dad olbenburger
Prerd audy jhon frith leiftungafibig.  Weiterhin empfeblen
i demjenigen, ber ein 3jibriges olbenburger Pferd ertvirbt,
und gioar in einem fitv ben Mavft Hergerichteten Sujtanbde,
dafy er baffelbe boverft eine lingere Beit borjidhtig gebraudye
und frdftig -mit Hafer und Bohnen flittere, er twirh bann
unter fonjt novmalen Berhiltnifjen feine Freude an dem
Zhieve erleben, und ein Freund Her olvenburger Pferbesudht
fverden.

Die Dedhengfte mwerben in Her Regel nidyt ur Arbeit
gebraudyt, fie fommen nady der Hauptihrung im Suli ettoa
8 Woden bis Cnbe September in die Teive und erhalten
auf dem ©talle mehr Hafer ald bie Mutterjtuten. Die
Haferration wadft um fo meby, je biter am ZTage diejelben
deden miiffen.  Die Aufjudyt junger Hengjte Bat fehr ju-
genommen feit Ginfiibrung der fogenannten Angeld3pramie
filr 3jdbrige Hengfte. Der Bejier bed Hengites, weldher
biefe Angeldsprdmie ertwirbt, ijt berpflichtet, bei einer Angelds-
primic von 750 und 600 A den betreffenden Hengjt nody
2 Dedjabre ju halten. Die Hengitprimien betvagen 1800,
1500 unbd 1200 o; erfteve Primie berpilichtet 3u 4jdbriger,
legtere beiden su 2jdbriger Dedyeit im Lanve. Aud) bie

2
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febr bohen Preife fiiv ing Ausland verfaufte Dedhengite
haben foefentlich mit hievyu beigetvagen.

Bei der im Fritbjahr ftattfindenden fogenannten Nad)=
fshrung terden bev ftaatliden Kbhrungs-Kommijfion circa
50—70 breijabrige Hengjte vorgefithrt.  Fiiv Stuten ftehen
jahelihy 25 Primien zur BVerfiigung, und zhvar a 400 o,
3800 o, & 200 oM. Die BVerleibung der Prdmie ey
piliditet dagu, Ddie betreffende Stute 8 Jahre iwieder bor=
sufiihren und bdiefelbe, von einem Pramienhengjt ober einem
Hengfte, der in3 Stammuregifter eingetvagen ijt,idecken ju lafjen.

MWm ein ungefdhred Bild von Plexbepreifen u geben,
fei bemerft, daf auf dem Medarbusmarft 1jdbrige Hengit=
foblen burdhjchnittlid) mit 700 o Degablt fwerden, fiiv einige
bid 2000 of; 1%/ jihrige Stuten bejahlt man auf bem
Ovelgonner Marfte tm Herbite mit durdidhnittlich 500—
600 (; ¢3 fommen Preife bis su 1600 o# vor. 1/,jdhrige
Foblen ersiclen 300—500 o, 3Bjihrige und dltere G-
braudhdpferde evsielen durdfdhnittlich 1000 .  Die im
Februar bis Juni verfauften Iojten circa 1200—1500 .
Abgefshrie Hengfte bejahlt man mit 700—800 oA. An=
gefbhute mittelgute Dengite erzielen Preife von 2000—
3000 o, befjere 6000—8000 o, bdie allerbeften felbit
bid 11000 oA.

4. Eigenfdjaften des Odenburger Plerdes.
a. Die eingelnen Kbrpevtheile.
o, der Kopf und Hals.

Nodh vor twenigen Jahrzehuten wies das Olbenburger
Pferd ben frither fehr beliebten, jebit Bejtgehaften Ramsiopf
auf. Wir diirfen fagen, daf bderfelbe jo gut wie gdnzlidy
perfdjounden ift. €8 liefert biefe Thatfadje fwieder ben
Betweis, in weld) furger Beit ein Faffemangel befeitigt
fperden famn, ofne die fonjtigen guten Gigenjdjaften Dbes
betreffenden Stammed ju beeintuddhtigen.  Man legt Deute
in Dlbenburg mit Recht viel Gemwid)t davauf, da namentlicy
ber Hengjt ein grofies fdhomes Auge bejige, fooburc) ber
Hengftdharafter zieifelsohne mehr sum Ausdrud fommd.
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Der Hals des Olbenburger Prerdes ift durdgingig gut
und ift biefes davauf juviidzufiibren, daf der Olbenburger
Biidhter fih fehr foohl bdes TWerthes bdesjelben fiir ein
Wagenpferd betwufpt ift und dementjprechend bet feinen Biid)-
fungsmafnahmen vorgegangen ift.

f. Die Beine und Hufe.

Dasd Fundbament des Olbenburger fhiveren Wagenperdes,
an dem frither viel getabelt fourbe, bat fid) buvd) entfpredhend
rationelle *Paarung, entfprediende Pilege und frdftige Cr-
ndbrung 3u einem fdhdnen und allen an bie Reiftungsfibig-
feit ber Pferbe zu ftellenden Dbevechtigten Forderungen ent-
widelt. €8 ift ja siveifellos, bdaf die iippigen Weiben ber
Warfden, bder fweide BVoben, auf bdem die Pferde fidh be-
wegen, allein nidt im Stande find, genligende trodene
Yeine  beim Bferde zu entwideln; es mup eine fraftige
Flitterung, entfpredhende PBilege und Behandlung hingufom-
men, um Ddiefem Mangel Dder TWeidben, twenn man ibn o
nennen darf, ausjualeichen. Deffen ijt fidh der Olbenburger
PBerdesitchter auch fehr fwohl bHewufit und jeber unbefangene
Rritifer fird jugeben miiffen, daf man in bdiefer Beziehung
auf einem Standpunite angelangt ift, der allen Anforberun-
gen entfprechen mufs, fwenn man dad Judtiel nd Auge
fafit, teldes fidh bdie Dlbenburger Pferbesudit geftectt hat.
Dagfelbe gilt fitr bie Qualitdt ber Hufe. Der Huf ift qrof
und bhaufig etiwas flach, aber fehr gefund, felten fommen Huf:
frantheiten bor, nur Gteingalle zeigt fid) dann, twenn dev
Suf nadlaffig befdlagen fvar; denn auf Harten Strafien ift
ein guter Vefdlag Dbefonbers nbthig. Cingerdumt fwerben
mufi, Dap im Olbenburger Lande auf ecinen guten Bejdlag
nod) nidht bHad Gewidt gelegt wird, twelded er verdient.
Aud) fonnte vielleicht die Pflege der Hufe auf der IWeide
eine forgfdaltigere fein, benn Dier liegen jtveifellod in vielen
Fillen bie Bebingungen fiir die Ausbilbung eines guofien
flacen, tvenn aud) gejunben Hufesd vov.

v- Der Riiden und Wiberijt.

Die Ausbilbung bded RNiidend ift eine normale. Dex
sumetlen mangelhafte Riiden alterer Dedhengite ift in allen

Q*
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Fallen auf eine zu jtarfe Jnanfprudnahme beim Decgefddft
suviidjufithren.  Dad betveift am beften die Nadjudt joldjer
Hengfte, twelche Ddiefen Febler nicdht bejitt. Graf Miinjter
fagt: ,Dag allgemeine Bild bes Dlbenburger Pferbes ift
aber ein im bichiten Grabe Vertvauenerivecdendes, wobei bdie
Ctuten nad) Bahl und Giite die Garantie bieten, dafl ein
foeiterer Fortjdritt gefichert bleibt.” :

b. Die Gangigleit.

Der Gang der Dlvenburger Pferde fwird im Durdjdnitt
al vorziiglid) anerfannt. Die Olbenburger haben fid) gliid=
lidertveife bon ben Forberungen ber Mobe in diefer Be-
sichung fern gealten. Die Etetigleit und Jube im Gange
exmiglidien 8 bem Dlbenburger Pferde allen Anjpritchen 3u
genitgen, feldhe man an einen dweren Wagenjdhlag su
jtellen bevechtigt ift. G8 tware gamlid) unbillig und ftande
im Wiberfprudhe mit dem Bau bded Dldenburger Lferdes,
twollte man von ihm bdie {dhnelle Gangavt ber leichteren Blut-
und Halbblutpferde verlangen.

c. Braudbarfeit jum landwirvthidaftliden
Betriehe.

Bet dem jtarfen Bau der Dlbenburgijhen Pferbe und
per frithen Ausbildung ift der friihyeitige Gebraud) ben jungen
Pferben bei gehiriger Vorfidht nidht nachtheilig. Die An-
fpannung ber jungen Pferdbe und ber Gebraud) wihrend
Der erften Tage gefchieht meiftend unter wnmittelbarer Auf-
fiht Ded Qandivirths ober eined feiner Sihne. Die Pferde
haben cin tuhiges, gutmiithiged Temperament, man finbet
felten gany tviige, aber auch felten fehr hiige, davunier, und
bedbalb gemwdhnen die jungen Thieve jich bald an einen langs
famen rubigen Sdritt neben einem alten Pferbe. Daf mit
Redbt auf diefe Cigenfchaft ein grofier TWerth gelegt twird,
Gefonbers Dei den augenblicflidhen jdhlimmen Avbeitevberhilt=
niffen, ift evfld@ich. Audh dad fiir bic Cniwidelung junger
Berde fonjt gefahrliche frithe Cinfpannen derfelben ift buvd)
diefe Gigenfhaft evmbglicht.  TWdhrend bdie mehr twarm:
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bliifigen Sdldge duvd) su hisiges Tempevament fidh felbjt bet
fpatevem Ginjtellen jur Feldbarbeit leidht Knodjenfehler, —
Hafenhacke 2¢. — uziehen, find derartige Knocdjenfehler beim
Olbenburger Pferde nur gany ausnahmsiveije vorhanbden.
Das lepteve ift Dabei gingig und fvillig unb felbjt von
ungetibten Mannern  leidht su behanbeln. Wegen Ddiefer
Gigenjdaften des Olbenburgifdhen Bferbes ift defjen Wufzucht
mit grofem Tupen verbunden, weil bdie Mutterftuten fajt
bas ganze Jahr und die jungen Pferde vom zweiten Jabre
an die Felbarbeiten, felbjit auf bem fdiveren BVoben, ver-
viditen, twobei man allerbingd getwdhnlih 3—4, und beim
Tiefpfliigen nidyt felten 6 Pferde, vor ecinem Pfluge fieht.
Mutterftuten und Fitllen von zivei bis brei Jahren ber-
dienen alfo duvd) Arbeit wenigftens ihr Futter.

d. Die BVeverbungsfibhigleit.

»Die Vererbungsfahigleit der Hengjte”, fagt Graf
Miinjter, ,wird im Auslande vielfad) angefodhten. Kaum
ird Jemand anbers in der Lage fein, die Paarung bieler
Dlbenburger Hengfte auf ecigene Vevantwortung in jo ausdge-
behuter Weife beftimmen undb bie Grfolge Dbeurtheilen 3u
fonnen, al8 bies bdie Gtellung und bdie Drganifation ber
Lanbedpferbesud)t dem Screiber diefes (Graf Mitnjter) auf-
etlegt.” €8 ift ja befannt, mit weldjer BVorlicbe geradbe ber
berftorbene Graf Miinjter Olbenburger Hengjte fiiv das
Gadjijde Lanbesgejtiit anfaufte. Dev bejte Befveid fiir die
gute Bererbungsfiihigleit ber Olbenburger Hengfte bilbet
unfered Gradjtend ber Gefammipferbebeftand bed Herzog-
thums. €3 biirfte fdhiwer ein Land ju finben fein, in dem
ein o audgeglichener Pferdefchlag herangesiidhtet tourbe, twie dasd
im Olbenburger Lanbe ber Fall ift. ©3 muf allerding3d ja
jugegeben fwerben, bdaf Dievbei bie einbeitlidhen Aufaudts-
perhdltniffe im Lanbe fefentlid) mit beigetvagen Haben, bod)
aber glauben twiv, nidyt febl su geben, twenn wiv hierbei aud)
ber guten Ververbungsfahigheit ber Dlbenburger Hengfte ein
grofed Thetl einvdumen. Gerabesu evftaunlid ift bie Leiftung
mandyer Hengjte, bdie jahrlid) in ber furzen Periode vom
1. April bis 15. Juni, alfo in 21/, bi3 3 Monaten, 180
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Der lepte Gtat bed Herogthums fitv bas Jahr 1891
bi3 93 tweift folgende Staatdmittel juv Forberung bev ge=
jammten Biehsudt auf:

Bur Beforberung dev Pferde- und Rindviehaudyt, ins=
Befondere ju Pramien fitw Hengite, Gtuten und Stiere jdbr=
lig 25250 oM.

" Reife- und  Gejchdftsioften ber Kohrungd-Kommijfion
2600 o, ju Primien fiiv Hengjte 7750 b und 3
Peamien fitv Stuten 6200 i, suv Nnterftitbung der Vers
fidgerungagefellichaft fitv $Hengjte 1500 o, fowie fiiv Beiz
Biilfen zu ben Soften dev Gendung von Judtftuten auf
Bejdhdljtationen Des RKbniglidy  Preufifchen Lanbgeftiits su
Gelle 1500 o, jujammen 19550 . Dapon find 200 A
an juriidzuzahlenben Prémien und an Reugelvern in Abjug
su bringen, Dbleiben 19350 o, Ferner ju NMeife= und
Gejddftsiojten ber Stierfshrungs - Rommifjionen 1400 b
und zu Prdamien filv Stieve 4500 Jt, sujammen 5900 of.
Die Staatdpriimien fiiv Stieve terben in den Yemtern der
Olpenburger Marfdhen durd) erheblide Bujdhitfie dev betref=
fenben Wemter verftirtt.

Bur Fordberung der Bejdjidung per im Jahre 1891 3u
Bremen ftatifindenden landivivthidaftliden usftellung feitens
Olvenburgijdher Jiidyter hat die Staatdregierung 10 000 ot
betoilligt.

Die Bejtimmungen bes Kihrungdgefetes haben jiveifels
{05 bebeutend ur Hebung der Dlbenburger Biehzudyt beige=
tragen. 63 hat bad Gefep einen twohlthitigen Jwang auf
bie Biichter ausgeiibt, der fdon lange nidt mehr alg ein
Drud empfunden wird. €3 war pasjelbe um fo mehr noth-
fendig, ald toie fdhon ertodbnt, bie BViehjudt im Herzoge
thum faft ausidlieflih in biuerliden Hinven fi) befand.
Das BVertrauen ju diefer wohlthitigen ftaatliden Cinvidhtung
ijt ein allgemeined im gangen Herzogthum.

2. Die SHerdbudis- und Biehjudtsvereine. :
Gs liefert einen guten Befeid filr bas Gtreben ber
Olbenburger BVichziichter, dap das Hersogthum Olbenburg fo
siemlidy das crte Band Deutjdlands getvefen ijt, weldes
fi) bie Begriindung von Herdbudidvereinen hat angelegen



	Das Oldenburgische schwere Wagenpferd.
	Seite 3

	1. Geschichte und Abstammung.
	Seite 4

	2. Staatliche Förderungsmittel der Oldenburger Pferdezucht.
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Vorschriften über die Anlegung und Führung von Stammregistern für das Oldenburgische Kutschpferd.
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13


	3. Die Aufzucht.
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17

	4. Eigenschaften des Oldenburger Pferdes.
	a. Die einzelnen Körpertheile.
	Seite 18
	Seite 19

	b. Die Gängigkeit.
	Seite 20

	c. Brauchbarkeit zum landwirthschaftlichen Betriebe.
	Seite 20
	Seite 21

	d. Die Vererbungsfähigkeit.
	Seite 21



